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1 Einleitung

Im Rahmen der Bestrebungen, Biotopverbundsysteme im Großraum Nürnberg zu fördern,
hat der Landschaftspflegeverband Nürnberg im Jahr 2006 das Projekt "Ein SandBand für
Mensch und Natur" (seit 2009 Teil des Konzeptes "Viele Hände für Natur und Kunst") initiiert.
Hierbei soll auf den ungenutzten Flächen unter der Freileitung zwischen Neulandsiedlung
und Maiach ein durchgängig offener Korridor mit naturschutzfachlich wertvollen Habitatstruk-
turen entwickelt werden. Langfristig sollen sich auf diesen vormals der Sukzession überlas-
senen Flächen anspruchsvolle und bedrohte Tier- und Pflanzenarten ansiedeln.

Vor Beginn der Pflegeeingriffe wurde im Sommer 2006 auf ausgewählten, repräsentativen
Abschnitten im Trassenkorridor eine sog. "Nullaufnahme" der Heuschreckenfauna erfasst. In
den Folgejahren 2007 bis 2010 wurde begleitend zu den Freistellungsmaßnahmen ein Moni-
toring der Heuschreckenbestände auf denselben Flächen von der Ökologisch-Faunistischen
Arbeitsgemeinschaft (ÖFA) durchgeführt. Nunmehr liegen also Erfassungen aus fünf aufei-
nanderfolgenden Jahren von den Probeflächen vor, die die Entwicklung der Heuschrecken-
bestände von vor Beginn der Pflegemaßnahmen (WAEBER 2006), nach den Erstpflege-
Eingriffen (WAEBER 2007) sowie im Verlaufe der Nachpflege und Ausweitung des Sandban-
des (2008-2010) dokumentieren.

Anhand der zu Beginn auf den Flächen vorkommenden sowie der auf Referenzflächen le-
benden Artbestände (= Donorpopulation) wurden die folgenden wertgebenden Zielarten für
das Projekt definiert (vgl. Abb. 1): Durch die Freistellungsmaßnahmen und Entwicklung eines
Sandbandes zu fördernde Arten sind die Westliche Beißschrecke (Platycleis albopunctata),
die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens), die Gefleckte Keulenschrecke
(Myrmeleotettix maculatus) und der Steppengrashüpfer (Chorthippus vagans). Durch die
Freistellungsmaßnahmen möglicherweise beeinträchtigte Arten, deren Bestandsentwicklung
kritisch verfolgt werden muss, sind die Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata), die
Langflügelige Schwertschrecke (Conocephalus fuscus) und die Große Goldschrecke (Chry-
sochraon dispar).

Erste Erfolge der Freistellungsmaßnahmen in Form einer bodenständigen Ansiedlung der
hochgradig gefährdeten Oedipoda caerulescens im Westteil des Gebietes konnte bereits in
den Jahren 2008 und 2009 dokumentiert werden. Die Bestandssituation des Jahres 2010
wird im vorliegenden Bericht dargestellt.



Ein SandBand für Mensch und Natur - Erfolgskontrolle Heuschrecken: Monitoring 2010

- 3 - ÖFA 2010

Abbildung 1: Zielarten des Monitorings.
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2 Untersuchungsflächen

Die Abbildung 2 zeigt einen Kartenausschnitt mit dem Untersuchungsgebiet. Der Trassen-
korridor der Freileitung erstreckt sich über etwa fünf Kilometer zwischen den Umspannwer-
ken Maiach und Neulandsiedlung. Die ausgewählten Untersuchungsflächen sind als Punkte
mit beigestellten Flächennummern (1-9) in die Karte eingetragen.

Die Entwicklung der Flächen im Rahmen der Pflegemaßnahmen von 2006 bis 2009 ist in
den vorangegangenen Berichten beschrieben und kann diesen entnommen werden (WAE-

BER 2006, 2007, 2008, 2009). Im Folgenden wird die Situation der Flächen im Sommer 2010
dargestellt.

Fläche 1
Bis in den Sommer entwickelten sich auf dem SandBand erneut flächig Initialgehölze (Kiefer,
Pappel, Birke), außerdem vereinzelt Brombeere, lokal Grashorste und Binsenhorste. Die
angrenzende entbuschte Gras-/Staudenflur war im Juli und August noch nicht gemäht. Am
Westrand bildet ein schmaler Staudensaum den Übergang zum dichten, die Südwesttangen-
te flankierenden Gehölzriegel. Bei der Heuschreckenerfassung wurde unterschieden zwi-
schen SandBand, dem aktuell ungemähten Bereich und den verbliebenen Saumstandorten.
Für das SandBand besteht dringender Handlungsbedarf: nachhaltige Bekämpfung der Ge-
hölzsukzession.

Abbildung 2:
Übersicht über das Untersuchungsgebiet mit
Markierung der Lage der Untersuchungsflächen.

Maßstab: 1 : 25 000
(Grundlage: Topographische Karten 6532, 6632)


